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er Mediävist Otto Langer, emerıtierter Professor für Linguistik und Literaturwissenschaft
der Universitä Bielefeld, hat In der Wissenschaftlichen Buchgesellschaft eıne umfang-

reiche Einführung In die ıttelalterliche Mystik vorgelegt S1e knüpft die Jüngeren Sroisen
Mystikstudien VOIN Kurt Ruh (Geschichte der abendländischen Mystik, ände, München 1990ff)
und Bernard McGıinn Mystik 1mM Abendland, ande, NCN 1994 ff} WI1Ie be]l Ruh
werden die verschiedenen en und hre Spiritualität als der eigentliche „Ort mystischer Er-
ahrung und mystagogischer Belehrun  66 angesehen vgl 39, 1a Ruh; AZ):; In stärke-
Ter Anknüpfung McGınn werden ber den Ansatz VOoONn Ruh hinausgehend die „histor1-
schen Prozesse“ (S 40) In der Ausgestaltung der christlichen Mystik 1mM Miıttelalter beleuchtet
aDel STUTZT sich Otto Langer auf religionssoziologische Überlegungen In der Schule Max We-
bers. DIie pannun VON „Mystik und Rationalisierung Stationen eınes onflıkts“, WIe der
Untertite]l formuliert, bildet die Leitperspektive der Studie „Die vielschichtigen MDBDBruche In
den verschiedenen Bereichen der Gesellschaft seıit dem Jahrhundert, dıe Legıtimations-,
Identitäts-, Integrationskrisen und insgesamt eiıner angfristigen Transformation der mıiıttel-
alterlichen Gesellschaft führen, lassen 1mM Bereich der el1210N mystische Formatıonen entste-
hen, dıe die nnerweltliche ratıo und ihren Autonomieanspruch In ihren verschiedenen AUS-
pragungen In Ka tellen DIie einzelnen Schübe der Eskalatiıon dieser Spannungen bilden die
Grundlage für eıne Strukturierung der Geschichte der Mystik 1mM Mittelalter.  C (S A() Diese
Interpretationsgrundlage stellt Langer In seıner Einführung (S 13-47) VOTI.

DIie umfassende und In humanıistischem Sinne eICMNKLE Studie ist In vier eıle De-
sliedert Im ersten Teil (S seht CS dem Verfasser eıne „Grundlegung der mittel-
alterlıchen Mystik UMNO Antıke und Christentum Zwel mystische Tradıtionen und hre SpaL-
antıke cANrıstlıche Integration”. DIie Quellen der mittelalterlichen Mystik In der platonıschen
Philosophıie und philosophischen Mystik Plotins auf der eınen eıte und der christlichen [ Ya
dıtion auf der anderen eıte werden umrıssen, danach wird eıneauf die ‚spätantıke christ-
1C Integration“ seworfen, af die Christus-Mystik er Väter, Orıgenes, Augustinus und Pseu-
do-Dionys10s Auf dem Hintergrund der VON Dietmar Mieth und ans Urs VOINl Balthasar VOT-

Seschlagenen Typenbildung seht auch Langer VOIl einer kontemplativen Mystik der „Gottes-
SCHAaU“ auf der einen und der pra  ischen Mystik der ‚Gottesgeburt“ auf der anderen eıte aus

vgl Ad4), einer „theorl1a-orientierten Aufstiegsmysti  6 platonısch-plotinischer Provenılenz
und eiıner ‚christlichen Abstiegsmystik“ (S 45), für die beım paulinıschen Tradıtionsgut
esetzt wIrd. WITKIIC el Traditionen In eICher Weılise als die Quellen bezeichnet Welr-
den können, ob l1ler IC der NSpruc. eiıner strengen Durchführun des seschichtlichen
Zugangs überzogen wırd? Nicht In den IC ist zudem die Jjohanneische Yadı-
L10N, die Serade 1ImM 1(@® auf eıne CNrıstlıche Aufstiegsmystik VON Bedeutung ist
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Im zweıten Teil (S 119-147) wird die ‚philosophische Mystik des Johannes cottus

Erıugena 1ImM Kontext des karolingischen „Rationalısmus“ dargeste DIe Kerngedanken Er-
lugenas werden In der Interpretation e1nes der WIC.  1gsten exte des Srolsen Vorbereiters der
ittelalterlichen Theologie, des „Periphyseon“, präzıse zusammengefalst. Der dritte (S 5E
208) und vierte Teıl der Studie (S 211-392) bilden den ern des Buches Z christlichen Mys-
tik 1mM Mittelalter. DIe unterschiedlichen chulen christlicher Mystik werden In die Ordens-
traditionen und deren Auseinandersetzung mıt Dıfferenzierungsprozessen In Wissenschaft,
Gesellschaft und Wiırtschaft eingebettet Der dritte Teil be]l der „monastischen Mystik und
Renalssance der Wissenschaften In der Aufbruchsepoche des 11 und Z Jahrhunderts  C6
hıer sind Benediktiner- und Zisterzienserorden 1ImM IC VOT allem Johannes VOIN Fecamp und
Rupert VOIN eutz DZW. Wıilhelm VOIN -Thierry und ernnar VON Clairvaux. hre mystische
Theologie wiıird In ihrer Auseinandersetzung mıt Ansätzen dialektischer Theologie bzw der
‚naturkundlichen Rationalıität“ dargeste DIie monastische Mystik stellt für Otto Langer die
„yrelıg1iöse Antithesis 0008 dialektischen Theologie  I (S 154) dar.

Im entrum des vierten, umfangreichsten eıls stTe die „Mystik der religıösen Ar-
mutsbewegungen und Stadtentwicklung 1M und Jahrhundert“ In fünf apıteln seht
der Verfasser ach einer Einführung über dıe pannun VOIN wirtschaftlicher Rationalıität und
Armutsmysti auf die Armutsmysti der brabantischen mulieres religiosae eispie der MI
ta der Marıa VOI Üıgnies Kapitel 2) e1n, dann a die Beginenmystık 1ImM Jahrhundert (Ka
pıte 5 auf die franziskanische Mystik (Kapıtel 4) und die Mystik 1M Dominikanerorden (Ka
pıte 5) Gerade 1mM etzten Kapıtel kann der Verfasser au selıne umfangreiche Studie MeiıIs-
ter Eckhart zurückgreifen, die er 198 7/ vorgelegt hat (Mystische Erfahrung und spırıtuelle The-
ologıe Meiıster arts Auseinandersetzung mıt der Frauenfrömmigkeit seiner Zelt, Mün-
chen: Artemis-Verlag) Er seht auf die Armutsmysti der Dominikanerinnen, dıe Mystik Meıs-
ter Eckharts, Heinrich Seuses und Johannes Taulers eın

Gerade In diesem etzten Teil erweılst sıch dıe Stärke des Mediävisten, die präzIise nter-
pretatıon der Hauptwerke der einzelnen ystiker und Mystikerinnen und amı auch die Stär-
ke des Buches die Orientierung der Interpretation zentralen Texten der einzelnen Autoren
und Autorinnen. Demgegenüber Y1 die 1ImM Untertitel formulierte Leitperspektive Mystik und
Rationalisierung vielleicht Z lüc In den Hıntergrund. DIe Leıtperspektive Ist auf dem
Hıntergrund moderner reliıgionssozlologischer Theorien formuliert, s1e be]l „Autonomie-
ansprüchen“ der ernun die ereıts In den verschiedenen wissenschaftlichen Entwick-
ungen des Mittelalters festgemacht werden und auch theologischen Methodiken De-
führt en hier Jjedoch N1IC YOLZ des geschichtlichen Anspruches der Studie eın
ungeschichtliches Interpretationsraster die Herausbildung mystischer Theologiıe ImM Mittel-
alter angele wıird? ann ereıts 1ImM IC auf dıe Gestalten mittelalterlicher Theologie und
Mystık VoNn einer Polariısierung VON „Autonomileansprüchen der Vernunf C6 auf der eınen und e1-
1E  > „Absolutheitsanspruch christlichen aubens  c vgl 87 auf der anderen eıte QeSproO-
chen werden? Mystik und Welt werden, auf dem Hintergrund der Weberschen pannun VON
christlicher Erlösungsreligion und Welt, In eın polarisiertes Verhältnis eDKAC SO 1mM
ökonomischen Bereich das VON den Mönchen propagıerte Brüderlichkeitsethos, das siıch mıt
der Widersprüchlichkeit der Welt MI abiınde und das treben nach Geld perhorresziert
das mittelalterliche Paradıgma ist das Armutsideal des Franzıiıskus In Konflikt mıt den syste-
mımmanenten Gesetzen rationalen Wirtschaftens Analoge Spannungen der elıg10N treten
auch mıt anderen Bereichen auf, sofern diese eweıls eiınen Kosmos eigenständiger erte
konstituileren versuchen. Am röflsten ist die pannun: gegenüber dem Bereich des denken-
den Erkennens. DIe Mönche wehren sich die Autarkıeansprüche der Vernuntft, indem S1e
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das ntellektuelle Wiıssen als Stückwerk und urro2aä abqualifizieren und dagegen das el1g16-

Wıssen tellen, das den Sınn der elt Ya des Charısmas der Erleuchtung und des sapıen-
tialen 1Sssens erschliefist.“ (S 46) Langer seht VOIN einem „Antagon1ısmus VOIN Mystıik und Aa-
lektischer Theologıe  C6 dU>, der „Inmıtten eines esellschaftlıchen Wandels entsteht“, In dem
sich die gesellschaftlıchen Sphären (z.B Wirtschaft, CC Religion) differenzieren und hre
spezifische Rationalität und Selbständigkeit steigern“ (S 151)

Sicher hat Otto Langer Mischformen und Vermittlungsgestalten 1mM IC ihm seht
cS N1IC 1L1UT die Darstellun VON Abgrenzungsbewegungen, sondern auch die edeu-
Lung, die „Übersetzungsprozessen“ ukommt Gerade das MaC. er In seınem kurzen Schlufs-
wort eutlic. (S 93/394 „Dı1e Zukunftsfähigkeit eıner Gesellschaft Langer, 1mM Anschlulfs

die ese VOIN Jürgen Habermas (S 394) an auch davon ab, wıleweılt s1e In der Lage
Ist, sowohl ZUT Wissenschaft als auch Z elıgıon hın en seIn. OSTUla ıst eıne wech-
selseıtige Übersetzung der In beiden Tradıtionen, der religıösen WIe der Vernunft-Tradıition,
enthaltenen humanen Grundlagen  C4 S ware vielleicht interessant gewesen, diese Überset-
zungsprozesse ach der präzısen und klaren Interpretation der Sroisen chulen mystischer
Theologıe In den verschiedenen Phasen ihrer Herausbıildun 1Im Mittelalter noch einmal als
solche reile  1eren DIe formulijerten niragen sollen jedoch auf keinen Fall den ert die-
SCT Einführung In die chrıstlıche Mystik des Mittelalters herabmindern. Margıt Eckholt
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s Frucht seıner fast vierzigjährıgen Lehrtätigkeit den Theologischen Fakultäten In
Freiburg/Breisgau, Münster und ubıngen hat etier Hünermann 1M Sommer 2003 S@e1-

dogmatische Prinzipienlehre vorgelegt Im Vergleich anderen Einführungen In dıe Dog-
Matı erweiıist sıch das erk serade darın als „Prinzıpienlehre”, dafis eS die Verantwortung dog-
matischer Theologıe Im Konzert der theologischen Disziıplinen auTzelı 1Im Wıssen Zeıt-
lichkeit, Sprachlichkeit und Endlic  el menschlicher KExistenz dıe „formale Perspe  1ve des
aubens  6 (280) erarbeiten, die Prinzıplen, die angesichts des Methodenpluralismus
die theologischen Disziplinen erst na und interdiszıplinär dialogfähl machen und amı
Theologıe als ‚Wissenschaft VOIN Gott In Zeıt und Geschichte“ (VII) begründen Der Weg, den
Hünermann einschlägt, ber eıne ‚transzendental-sprachliche  66 Argumentatıon, die
VOINl Ludwig Wıttgenstein und Richard Schaeffler (v.a die „Kleine Sprachlehre des Gebets“)
angeleıtet Ist bel der rage ach der ‚Triftigkeıit“ religiöser Sprache (VIT) d bei dem Sprach-
Seschehen, das christlicher Glaube ist und dessen Ankerpunkt das Chrıistusereignis ist Von
dort ausgehend wıird dessen seschichtliche Entfaltung In den IC9diese ist eın
lebendiger Prozefs, In dem sich verschiedene Bezeugungsinstanzen ausbilden, Orte, In denen
In Zeıt und Geschichte die anrhneı des Christusgeschehens ufgeht Das Christusereignis als
Ereignis VOIN Glaubenssprache und dıe Seschichtliche bezeugung dieser ahrheı In den Velr-

schiedenen theologischen Yrtien bılden das Grundgerüst der Prinzipienlehre Hünermanns.
In fünf apıteln wird diese entfaltet Nach eıner Hinführung ZUT „Aufgabe einer dogmatischen
Prinzipienlehre“ (Abschnıitt A) werden In Abschnuitt das Christusgeschehen als „Ereignıs VOIN
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